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Übergewicht und Adipositas bei Kindern in NRW – Weiß die Landesregierung um den 
Zustand der Kinder? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Durch das Monitoring zur Kindergesundheit im Rahmen der Gesundheitsberichterstattung in 
NRW wird jährlich der Gesundheitszustand der Kinder des Einschulungsjahrgangs untersucht. 
Es zeigte sich zu Beginn des Schuljahres 2024/2025, dass rund 6 % der eingeschulten Kinder 
übergewichtig und fast 5 % sogar adipös sind. Diese Quoten stagnieren offenbar seit über 18 
Jahren auf einem hohen Niveau, wie die Aussagen und Zahlen der Landesregierung in ihrer 
Antwort auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion von 2018 nahelegen.1 
 
Wie sich die Verteilung von Übergewicht und Adipositas bei Kindern im Verlauf der weiteren 
Jahre der Grundschulzeit entwickelt, ist jedoch unklar. Die Ergebnisse der letzten KiGGS-
Welle sind nicht länderspezifisch und zudem von 2014 bis 2017, somit nicht auf dem aktuellen 
Stand.  
 
 
Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 7940 mit Schreiben 
vom 29. Juni 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für  
Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration, der Ministerin für Schule und 
Bildung, der Ministerin für Landwirtschaft und Verbraucherschutz und dem Minister für  
Bundes- und Europaangelegenheiten, Internationales sowie Medien und Chef der Staatskanz-
lei beantwortet. 
 
 
1. Wie viele der in Nordrhein-Westfalen lebenden Kinder im Grundschulalter (6 

bis 10 Jahre) sind übergewichtig? 
 
2. Wie viele der in Nordrhein-Westfalen lebenden Kinder im Grundschulalter (6 

bis 10 Jahre) sind adipös? 
 
Aus Gründen des Sachzusammenhangs werden die Fragen 1 und 2 gemeinsam beantwortet.  
 

 
1 Drucksache 17/2600 
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Im Grundschulalter finden keine Reihenuntersuchungen durch den Öffentlichen Gesundheits-
dienst statt. Daher liegen der Landesregierung hierzu keine Daten vor. 
 
 
3. Wie hoch sind die finanziellen Mittel, die dem Land Nordrhein-Westfalen für 

die Reduzierung von Übergewicht und Adipositas bei Kindern zur Verfügung 
stehen? 

 
Die Präventionsaktivitäten der Landesregierung sind nicht auf die Vermeidung einzelner spe-
zifischer Krankheitsbilder wie zum Beispiel Adipositas, sondern allgemein auf die Vermittlung 
gesundheitsförderlicher Grundlagen, Kenntnisse und Fähigkeiten ausgerichtet. Auch Ange-
bote und Maßnahmen aus anderen Schwerpunkten, wie zum Beispiel die Förderung der see-
lischen Gesundheit und Resilienz sowie der gesunden Mediennutzung, können ebenfalls ei-
nen großen Einfluss auf die Prävention von Adipositas bei Kindern haben. 
 
Das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration, das Mi-
nisterium für Arbeit, Gesundheit und Soziales und das Ministerium für Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz beteiligen sich an der Förderung des Angebots „Gesunde Kita NRW – Plus-
punkt Ernährung“. Mit dem Angebot soll gesunde Ernährung ein selbstverständlicher Teil des 
Kita-Alltags werden. Ernährung, Bewegung und seelische Gesundheit werden dabei mitei-
nander verknüpft.  
Dafür werden im aktuellen Projektzeitraum (01. Januar 2025 – 31. Dezember 2027) Landes-
mittel in Höhe von insgesamt 225.000 Euro zur Verfügung gestellt.  
 
Die Staatskanzlei fördert den „Anerkannten Bewegungskindergarten“ jährlich mit 
190.000 EUR. Anerkannte Bewegungskindergärten legen den Schwerpunkt auf eine bewe-
gungsorientierte Entwicklung, die Kinder in ihrer körperlichen und kognitiven Gesundheit 
stärkt. Sie bieten täglich abwechslungsreiche Bewegungsangebote, die Kinder dabei unter-
stützen, ein gesundes Körperbewusstsein zu entwickeln und Freude an Aktivität zu finden. 
Ein fester Bestandteil des Konzepts ist die Kooperation mit lokalen Sportvereinen. Die päda-
gogische Förderung durch Bewegung unterstützt die ganzheitliche Entwicklung und weckt 
frühzeitig ein Bewusstsein für Gesundheit und aktives Leben. 
 
Das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration, die 
Staatskanzlei und die Sportjugend beim Landessportbund Nordrhein-Westfalen haben sich 
auf die Rahmenvereinbarung “Frühkindliche Bildung - Bewegung fördern!” verständigt. Sie 
soll zu einer verstärkten, strukturellen Verankerung von mehr Bewegungszeiten im Bereich 
der Kinder unter 7 Jahren führen. So wird der natürliche Bewegungsdrang noch stärker in die 
frühkindliche Bildung integriert. 
 
Mit dem Landesprogramm „kinderstark – NRW schafft Chancen“ unterstützt das Land Kom-
munen mit rund 14,2 Millionen Euro bei dem Auf- und Ausbau Kommunaler Präventionsket-
ten. Aus den Mitteln können u.a. Bewegungsangebote für Kinder und Jugendliche gefördert 
werden, die einen Beitrag zur Adipositasprävention leisten. So nutzen einige Kommunen die 
Mittel für offene Bewegungsangebote in Turnhallen am Wochenende oder für regelmäßige 
betreute Sportangebote in belasteten Quartieren. 
 
Das Familienministerium adressiert Familien auch über die Familienbildung und Familienbe-
ratung. Das Kinder- und Jugendhilfegesetz besagt in § 16, dass Müttern und Vätern sowie 
anderen Erziehungsberechtigten und jungen Menschen Leistungen der allgemeinen Förde-
rung der Erziehung in der Familie angeboten werden sollen. Diese Leistungen sollen u.a. dazu 
beitragen, dass Familien sich insbesondere auch in Gesundheitsfragen die für ihre jeweilige 
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Erziehungs- und Familiensituation erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten aneignen kön-
nen.  
 
Hier bietet vor allem die Familienbildung über das vielfältige Kursangebot Familien Möglich-
keiten zur Stärkung der Gesundheitskompetenz an. Das Familienministerium fördert diese 
Infrastruktur im Rahmen der gesetzlichen sowie freiwilligen Mittel.  
 
So wird die Familienbildung nach dem nordrhein-westfälischen Weiterbildungsgesetz ab dem 
Jahr 2026 jährlich mit rund 24,4 Millionen Euro sowie mit rund 4,9 Millionen Euro freiwillig 
gefördert. Mit derzeit rund 24,3 Millionen Euro fördert das Land flächendeckend in Nordrhein-
Westfalen Familienberatungsstellen. Des Weiteren stehen 2026 insgesamt 4 Millionen Euro 
für die Kooperationen der Familienberatung und Familienbildung mit Familienzentren zur Ver-
fügung. 
 
Das Heranführen von Schülerinnen und Schülern an eine gesunde Lebensführung ist als Bil-
dungs- und Erziehungsaufgabe im Schulgesetz Nordrhein-Westfalens in § 2 verankert und ist 
unseren Schulen ein wichtiges Anliegen. Die Förderung von Ernährungsbewusstsein von Kin-
dern und Jugendlichen ist eine elterliche wie eine gesellschaftliche Aufgabe, der sich auch 
unsere Schulen stellen.  
 
Das Landesprogramm Bildung und Gesundheit wird in gemeinsamer Trägerschaft des Minis-
teriums für Schule und Bildung, des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales, der 
gesetzlichen Krankenkassen und der Unfallkasse NRW durchgeführt. Es begleitet auf dem 
Weg zur guten gesunden Schule. Gesunde Ernährung ist ein wichtiges Arbeitsfeld des Pro-
gramms. Dazu stellt das Landesprogramm den Mitgliedsschulen verschiedene Unterstüt-
zungsangebote zur Verfügung, darunter: 
 
• Individuelle Schulberatung 
• Evaluationsinstrumente 
• Fortbildungen und Netzwerkveranstaltungen 
• Fördermittel für gesundheitsförderliche Maßnahmen. 

 
Im Gegenzug verpflichten sich die Schulen dazu, nach dem systemischen Ansatz einer inte-
grierten Gesundheits- und Qualitätsentwicklung zu arbeiten. Bildung durch Gesund-
heit und Gesundheit durch Bildung: Dieses Zusammenspiel steht im Zentrum des Landespro-
gramms Bildung und Gesundheit NRW. 
 
Die Vernetzungsstelle Kita- und Schulverpflegung NRW stellt Fachinformationen und Arbeits-
materialien rund um das Thema Schulverpflegung und Ernährungsbildung zur Verfügung und 
berät Schulen sowie Schulträger, die eine ausgewogene Schulverpflegung anbieten und die 
Integration der Ernährungsbildung in den Unterricht fördern wollen. 
 
Im Rahmen des EU-Schulprogramms NRW leistet die Landesregierung einen Beitrag zur För-
derung gesunder Ernährungsgewohnheiten von Kindern. Zusätzlich zu den EU-Mitteln in 
Höhe von insgesamt 7,2 Millionen EUR pro Schuljahr ergänzt das Land weitere 3,75 Millionen 
EUR im Programmteil Obst und Gemüse für die kostenlose Belieferung von Grund- und För-
derschulen mit Obst und Gemüse. Von dem EU-Schulprogramm profitieren landesweit über 
300.000 Kinder. Flankierend dazu werden regelmäßig Ernährungsbildungsmaßnahmen ge-
fördert.  
 
 
4. Wie bewertet die Landesregierung die Stagnation der Quoten zu Überge-

wicht und Adipositas von Kindern bei den Einschulungsuntersuchungen? 
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Übergewicht in der Kindheit ist ein ernst zu nehmendes gesundheitliches Risiko. Die Wahr-
scheinlichkeit im Lebensverlauf eine Adipositas zu entwickeln, ist im Vergleich zu unter- oder 
normalgewichtigen Kindern erhöht. Zudem können sich sowohl somatische Folgeerkrankun-
gen wie auch psychische Belastungen ergeben, die die weitere Gesundheitsentwicklung ge-
fährden.  
 
Um Übergewicht und Adipositas im Kinderalter adäquat begegnen zu können, sind gesund-
heitsförderliche Strukturen und Maßnahmen in den Lebenswelten der Kinder sowie ihrer El-
tern (zum Beispiel Kindertagesstätten, Schulen und Quartieren) erforderlich. Diese schließen 
mitunter Räume und Anreize für Bewegung, Bereitstellung ausgewogener Verpflegung, nied-
rigschwellige Maßnahmen im Bereich Gesundheitskompetenz und -förderung sowie Elternar-
beit ein. Die Kommunen bilden das „Dachsetting“ dieser Lebenswelten und sind bei der Aus-
gestaltung einer gesundheitsförderlichen Weiterentwicklung der kindlichen Lebenswelten in 
einer koordinierenden Rolle. 
 
Über das Präventionsgesetz (unter anderem § 20a Sozialgesetzbuch Fünftes Buch (SGB V) 
wurden auch in Nordrhein-Westfalen Strukturen und Fördermöglichkeiten geschaffen, die ei-
nen gesundheitsförderlichen Strukturaufbau in den Lebenswelten sowie die koordinierende 
Rolle der Kommunen, insbesondere des Öffentlichen Gesundheitsdienstes, stärken. Die Ko-
ordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit NRW (KGC NRW), die vom GKV-
Bündnis für Gesundheit in Nordrhein-Westfalen gefördert wird und beim Landesamt für Ge-
sundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen (LfGA NRW) angesiedelt ist, berät Kommu-
nen ausführlich zu den unterschiedlichen Fördermöglichkeiten und stellt eine fachliche Be-
gleitung der geförderten Projekte sicher. 
 
Darüber hinaus berät und begleitet das LfGA NRW die Kommunen fachlich im Bereich des 
gesunden Aufwachsens und unterstützt sie dabei, gesundheitsförderliche Strategien in die-
sem Bereich auszubauen. Dies umfasst den bedarfsgerechten Aufbau gesundheitsförderli-
cher Programme für Kinder in der Kommune sowie eine lebensweltenübergreifende Vernet-
zung. 
 

 


